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Das Bochumer Inventar zur berufsbezogenen Persönlichkeits-

beschreibung (BIP) gehört im deutschsprachigen Raum zu den 

führenden Selbstbeschreibungsinstrumenten der Personaldi-

agnostik. Für den internationalen Einsatz liegt das BIP in zahlreichen 

Sprachfassungen vor. Es erfasst 14 Persönlichkeitsmerkmale, die im 

beruflichen Kontext eine besondere Rolle spielen: Leistungsmotivati-

on, Gestaltungsmotivation, Führungsmotivation, Gewissenhaftigkeit, 

Flexibilität, Handlungsorientierung, Sensitivität, Kontaktfähigkeit, 

Soziabilität, Teamorientierung, Durchsetzungsstärke, Emotionale 

Stabilität, Belastbarkeit und Selbstbewusstsein. 

  Nach einer Einführung in das BIP wird die Entwicklungsgeschichte des 

Verfahrens dargestellt. Anschließend folgen Beispiele für den Praxis-

einsatz. Die Falldarstellungen decken die beiden zentralen Felder der 

Personalarbeit – Personalauswahl und Personalentwicklung – ab. 

Themen der Praxisbeiträge sind u. a. die Auswahl von (Nachwuchs-)

Führungskräften, Potenzialanalyse, Führungskräfteentwicklung, 

Bedarfsanalyse zur Personalentwicklung, Coaching und Karrierebe-

ratung sowie 360°-Feedback. Darüber hinaus wird in einem Kapitel 

der Frage nachgegangen, ob sich Spitzensportler hinsichtlich ihrer 

berufsbezogenen Persönlichkeitsmerkmale von der Durchschnitts-

bevölkerung unterscheiden. Testanwender erhalten in diesem Band 

praxisorientierte Anregungen für den Einsatz des BIP und Hilfen für 

die Auswertung und Interpretation. Ein Glossar zu wichtigen test-

diagnostischen Begriffen und ein Abschnitt mit Antworten auf die 

häufigsten Fragen zum BIP runden den Band ab.
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Vorwort

Der Persönlichkeitsdiagnostik kommt in der Personalarbeit eine wichtige Funktion zu. 
Im Rahmen der Personalauswahl geht es darum, bestimmte Persönlichkeitsmerkmale, 
die für eine ausgeschriebene Stelle von Bedeutung sind, zu untersuchen, um auf dieser 
Basis eine begründete Auswahl der Kandidaten treffen zu können. Aber auch jenseits 
der Personalauswahl kann die Persönlichkeitsdiagnostik wertvolle Dienste leisten, bei-
spielsweise, wenn es um den Aufbau einer systematischen Personalentwicklung geht 
oder erfolgte Maßnahmen der Personalentwicklung langfristig evaluiert werden sollen.

Die Psychologie stellt sehr unterschiedliche Methoden zur Untersuchung der Persön-
lichkeit eines Menschen zur Verfügung. Neben Assessment Centern, Interviews und 
Situativen Testverfahren, die jeweils für den konkreten Anwendungsfall maßgeschnei-
dert werden, gehören allgemeine Persönlichkeitsfragebögen seit Jahrzehnten zum fes-
ten Repertoire. Die meisten dieser Verfahren weisen jedoch keinen expliziten Bezug 
zum beruflichen Leben auf. 

Im Jahr 1998 legten Hossiep und Paschen in der ersten Auflage das Bochumer Inventar 
zur berufsbezogenen Persönlichkeitsbeschreibung (BIP) vor, das – wie der Name be-
reits verrät – einen anderen Weg beschritten hat. Im Zentrum stand nicht eine bestimmte 
Persönlichkeitstheorie, sondern eine sehr pragmatische Sichtweise. Das Instrument 
sollte diejenigen Persönlichkeitsmerkmale erfassen, die aus Sicht der Praxis von beson-
derer Relevanz für das Berufsleben sind. Es ist sicherlich nicht zuletzt diesem Entwick-
lungsprinzip geschuldet, dass das BIP heute im deutschsprachigen Raum sehr breit ein-
gesetzt wird. Im Gegensatz zu manch anderen Instrumenten, die sich großer Beliebtheit 
bei Laiendiagnostikern erfreuen, arbeitet das BIP nicht mit simplifizierenden Typolo-
gien nach dem Motto „Sie sind ein Rot-Typ“, sondern ermöglicht mit seinen 14 Persön-
lichkeitsdimensionen die Erstellung eines differenzierten Persönlichkeitsprofils. Ein 
weiterer Vorteil des BIP gegenüber vielen Instrumenten, die von Unternehmensberatun-
gen entwickelt oder doch zumindest vertrieben werden, ist in der Transparenz der Ent-
wicklungsschritte sowie der vollständigen Offenlegung empirischer Kennwerte zu sehen. 
Zudem ermöglicht die Tatsache, dass das BIP in einem Wissenschaftsverlag erschienen 
ist, unabhängige Forschung. So kauft man nicht die sprichwörtliche „Katze im Sack“ 
und muss sich auch nicht an fragwürdigen Glaubenssätzen orientieren (z. B. „Wenn ein 
Verfahren von vielen renommierten Unternehmen eingesetzt wird, muss es gut sein.“). 
Wer hinreichend fachkompetent ist – und dies sollten alle Personen sein, denen man 
personaldiagnostische Aufgaben anvertraut – kann sich auf der Basis der empirischen 
Befunde selbst ein Urteil bilden. 

Im vorliegenden Buch wird zunächst das BIP ausführlich vorgestellt und das Verfahren 
in einem Interview mit Rüdiger Hossiep aus der Sicht des Testentwicklers beleuchtet. 
Die nachfolgenden neun Kapitel liefern Praxisbeispiele zur Anwendung. Dabei wird die 
Bandbreite der Einsatzgebiete deutlich. Sie reicht von der Auswahl von (Nachwuchs-)
Führungskräften über interne Stellenbesetzungen, Bedarfsanalysen zur Personalent-
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6 Vorwort

wicklung, 360-Grad-Beurteilung und Coaching bis hin zum Einsatz des BIP in der For-
schung.

Wir hoffen, dass das BIP-Fallbuch insbesondere den Lesern aus der Praxis, aber auch 
Studierenden der (Wirtschafts-)Psychologie sowie verwandter Fächer vielfältige Anre-
gungen zum Einsatz des BIP liefern wird. 

Münster, im Frühjahr 2012 Uwe Peter Kanning und
 Hang Kempermann
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1 BIP: Grundlagen und Anwendungsstrategien

Uwe Peter Kanning & Hang Kempermann

Eine Studie von Schuler und Mitarbeitern (2007) ergab, dass heute fast 20 % der deut-
schen Großunternehmen Persönlichkeitsfragebögen zur Auswahl ihrer zukünftigen Mit-
arbeiter einsetzen. Der Persönlichkeitsfragebogen zählt damit zwar nicht zu den am 
häufigsten verwendeten Methoden der Personalauswahl, hat aber eine durchaus beacht-
liche Verbreitung erfahren. Dabei ist zu bedenken, dass entsprechende Verfahren kei-
neswegs nur zur Auswahl, sondern auch zur Personalentwicklung herangezogen wer-
den, wie zahlreiche Beispiele im vorliegenden Buch verdeutlichen. 

Die Vielzahl der auf dem Markt verfügbaren Instrumente ist heute für Anwender wie 
Forscher kaum noch zu überblicken (vgl. Sarges & Wottawa, 2004). Darunter finden 
sich nicht selten Verfahren, deren Nutzen nicht überzeugend nachgewiesen ist oder 
deren konzeptionelle Gestaltung mitunter mehr als nur kritische Fragen hervorruft. Ein 
großer Missstand vieler Verfahren, die von rein kommerziellen Anbietern entwickelt 
werden, ist in der mangelnden Transparenz zu sehen. Während es für Verfahren, die im 
wissenschaftlichen Kontext entstanden sind, selbstverständlich ist, dass alle Schritte der 
Entwicklung inklusive der mathematischen Kennzahlen dargelegt werden, stößt man 
bei diesen Verfahren nicht selten auf eine Mauer des Schweigens. Unter dem Deckman-
tel des „Betriebsgeheimnisses“ mutet man den (potenziellen) Anwendern viel zu. Sie 
sollen allein den Werbesprüchen der Anbieter und ihren ästhetisch wohlgestalteten Ma-
terialien vertrauen oder man will sie glauben machen, die weite Verbreitung eines Ver-
fahrens spräche für dessen diagnostische Qualität. Ebenso gut könnte man ein Auto 
kaufen, ohne das Geringste über Antrieb, Leistung oder Energieverbrauch zu wissen.

Bei Verfahren, die im wissenschaftlichen Kontext entwickelt wurden, weiß man sehr 
viel eher, woran man ist und muss nicht die „Katze im Sack“ kaufen. Allerdings ist die 
Anzahl verfügbarer Instrumente deutlich geringer (vgl. Kanning & Holling, 2004), was 
vielleicht schon als ein Hinweis auf die aufwendige Konstruktion zu werten ist. Das 
Bochumer Inventar zur berufsbezogenen Persönlichkeitsbeschreibung (BIP) gehört zu 
den wenigen standardisierten Fragebogeninstrumenten, die einerseits ein wissenschaft-
liches Niveau erreichen, andererseits aber auch in der Praxis der Personaldiagnostik 
eine sehr große Aufmerksamkeit gefunden haben. Vergleichbares ließe sich wahrschein-
lich nur noch über das Leistungsmotivationsinventar (LMI; Schuler & Prochaska, 2001) 
sagen. Dafür spricht auch, dass das BIP inzwischen in weitere neun Sprachen übersetzt 
wurde.

Im ersten Kapitel dieses Fallbuchs wird zunächst das BIP in seiner zweiten, vollständig 
überarbeiteten Auflage vorgestellt (Hossiep & Paschen, 2003). Die erste Auflage er-
schien 1998. Tabelle 1 gibt in Form eines Steckbriefes die wichtigsten Informationen 
zum BIP wieder.
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